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FAMILIENCHRONIK

Sterbefäl le

Peter Hammer, 86 Jahre, Hillmicke,

Birkenweg 4. – Gebet morgen ab 19 Uhr,

Eucharistiefieer am Mittwoch, 6. Au-

gust, ab 15 Uhr in der Kirche. Beiset-

zung im Kreis der Familie.

Josef Stock, 84 Jahre, Ottfingen,

Traueranschrift: Matthias Stock, Am

Löhkopf 47, 57482 Wenden-Ottfingen. –

Gebet heute ab 18 Uhr, Beerdigung

morgen ab 14.15 Uhr auf dem Friedhof,

Gottesdienst ab 15 Uhr in der Kirche.

Agatha Reichling geb. Meckel, 84

Jahre, Marmecke, In der Schlah 17. –

Gebet morgen ab 19 Uhr, Seelenamt mit

anschließender Urnenbeisetzung am

Mittwoch, 6. August, ab 15 Uhr in der

Kirche.

Wandern zum
„Qualm auf der Alm“
sz Drolshagen/Helden. Die „Ge-

nusswanderungen“ des SGV Drolsha-

gen richten sich an Einsteiger und die-

jenigen, die nicht mehr schnell und weit

wandern möchten oder können.

Am morgigen Dienstag, 5. August,

wird eine leichte Wanderung auf dem

Repetaler Höhenweg unternommen.

Anschließend ist eine Einkehr zum

„Qualm auf der Alm“ in Helden geplant,

um sich in geselliger Runde zu stärken.

Bei Regenwetter wird die Wanderung

um eine Woche verschoben.

Treffpunkt ist um 13 Uhr auf dem

Parkplatz Breite Wiese in Drolshagen.

Es werden Fahrgemeinschaften gebil-

det, das Ziel ist oberhalb von Bremge.

Mitglieder und Gäste sind willkommen.

Rückfragen werden unter Tel. (0 2761)

7 11 60 beantwortet.

Treffen zur Beerdigung
sz Ottfingen. Zur Beerdigung ihres

Sangesbruders Josef Stock am morgigen

Dienstag, 5. August, treffen sich die

Sänger des Männerchors Ottfingen um

13.15 Uhr im Probenraum zum Ansin-

gen (Sängerkleidung). Um 14.15 Uhr

findet die Beerdigung auf dem Ottfinger

Friedhof statt; der Verstorbene wird

von den Sängern zu Grabe getragen. Ab

15 Uhr wird das Requiem durch den

Männerchor „Frohsinn“ mitgestaltet.

Kirche lädt ein
sz Wenden. Heute wird zwischen 17

und 20 Uhr in die St.-Severinus-Kirche

in Wenden eingeladen. Der Name des

Angebots: „Ich komme in der Stille der

Kirche zur Ruhe und lasse mich dort

eine Weile nieder“.

„Unser Dank ist unendlich“
OBERVEISCHEDE Kirchenvorstand gibt grünes Licht für Plan des Dorfs: Flüchtlinge können kommen

putzarbeiten, die Erneuerung eines WC,

die Entfernung der Teppiche, das Verle-

gen von Laminat, Schreiner-, Fliesen-

leger- und Malerarbeiten erforderlich.

Schon im Vorfeld haben einige Fach-

betriebe aus Oberveischede und viele

ehrenamtliche Helfer ihre Unterstützung

zugesagt. Auszubildende aus dem Jugend-

dorf Eichhagen wollen die Malerarbeiten

übernehmen.

Da die beiden syrischen Familien mit

nur zwei Koffern flüchten konnten, muss

auch der gesamte Hausstand angeschafft

werden. In der Vikarie steht lediglich eine

Küche mit leeren Schränken.

Die Oberveischeder freuen sich auf ihre

neuen Mitbewohner, die sie noch vor ih-

rem Schützenfest Ende August willkom-

men heißen wollen. Sie wollen ihnen mit

dem nötigen Respekt jede Unterstützung

zukommen lassen. „Die Erfahrung aus

Maumke zeigt, dass sie zuerst Deutsch ler-

nen müssen. Und das geht am besten

durch Integration“, sagte Markus Feldman.

In Maumke ist im Frühjahr ein ähnliches

Projekt gestartet. Pfarrer Ludger Woll-

weber setzte sich dafür ein, dass eine syri-

sche Flüchtlingsfamilie die dortige Vikarie

bewohnen kann.

Die Vertreter der Vereine und Ver-

bände sind zuversichtlich, dass die Fami-

lien mit ihren fünf Kindern in Obervei-

schede aufgenommen werden. „Unser

Sportverein hat schon angefragt, ob die

beiden Jungs Fußball spielen können“,

sagte Markus Feldmann. Das bejahte Fa-

rah Massuod lachend: „O ja, das können

sie.“ Er ist sich auch sicher, dass alle

schnell Deutsch lernen wollen. In Englisch

können sie sich bereits verständigen, was

ein großer Vorteil ist. Die beiden Männer

bringen mit Zahnarzt- und Elektrikerberuf

ideale Voraussetzungen mit, um mit ent-

sprechenden Sprachkenntnissen in

Deutschland zu arbeiten. Auch die Frauen

haben gute Ausbildungen abgeschlossen.

Farah Massuods Schwester ist Schulrätin,

seine Schwägerin arbeitete im Bankwesen.

Massuod ist entsetzt darüber, was der

Salafismus in seinem Heimatland ausge-

löst hat. Sein Neffe sollte schon im jungen

Alter von 14 Jahren an der Waffe ausgebil-

det werden, um den Stadtteil zu verteidi-

gen. „Bei uns wohnen Christen und Mos-

lems nebeneinander. Auf einmal ist das

gefährlich geworden“, so der 35-Jährige.

Mittlerweile trieb der blutige Bürgerkrieg

mehr als sieben Millionen Syrer zur

Flucht, Tausende fanden den Tod durch

Krieg oder Hunger. Er vermutet, dass die

Familien seiner Geschwister wieder in die

Heimat zurückkehren werden, wenn der

Bürgerkrieg endlich vorbei ist. „Syrien ist

ein sehr schönes Land. Dort leben die syri-

schen Christen schon 1400 Jahre mit den

Moslems zusammen. Unser Glaube ist

sehr wichtig und steht ganz vorn.“ Maria

Tzimagio ist anderer Meinung. „Die Chris-

ten in Syrien werden solange verfolgt, bis

keine mehr da sind.“ Die Griechin lebt seit

40 Jahren in Olpe und hat Farah Massuod

bei all seinen Bemühungen unterstützt.

„Ich habe mal ein Telefonat mitbekom-

men, als Farah mit seiner Schwester

sprach. Plötzlich waren nur noch Gewehr-

schüsse und Geschrei zu hören.“

Der in Olpe lebende Syrer hatte Tränen

in den Augen, als er gestern vor dem Haus

stand, in dem bald die Familien seiner Ge-

schwister leben werden. „Ich hatte ein An-

gebot in der Nähe von Bonn, in meinem er-

lernten Beruf als Uhrmacher zu arbeiten.

Doch nun bleibe ich in Olpe, um ihnen zu

helfen. Ich absolviere ab August eine Um-

schulung zum Busfahrer und hoffe, dass

ich danach eine Stelle bekomme.“ Er freut

sich darauf, bald seine Neffen und Nichten

Ebel (14), Fredia (12), Victor (9), Farah (7)

und Josephina (3) in die Arme schließen zu

können. „Uns haben so viele geholfen“,

sagte Massuod. „Der Arzt meiner Schwes-

ter aus Gütersloh hat ohne Bedenken die

Bürgschaften übernommen. Christa Grü-

newald von der Caritas Wenden hat uns

immer mit Rat und Tat zur Seite gestanden

und uns den Bus besorgt, mit dem wir

meine Geschwister und ihre Familien vom

Flughafen abholen konnten. Die Obervei-

scheder setzen sich mit ihrem ganzen Dorf

für uns ein und geben zwei Familien eine

neue Heimat. Unser Dank ist unendlich.“

zwischen sind die Familien aus ihrem Hei-

matland geflohen (SZ berichtete) und

leben seit Dienstag in Gütersloh bei der

Mutter von Farah Massuod. Sie kam vor 15

Jahren mit ihrer Tochter wegen einer Ope-

ration nach Deutschland.

Durch Spenden, Sachspenden und Ei-

genleistung will der Verein DGO die große

Aufgabe bewältigen. Inzwischen sind be-

reits 6000 Euro an Spenden eingegangen,

so dass sofort mit den Renovierungsarbei-

ten in dem denkmalgeschützten Gebäude

begonnen werden kann, die mit rund 9000

Euro zu Buche schlagen. Für die Gesamt-

maßnahme sind 20 000 Euro veranschlagt.

Markus Feldmann zeigte sich diesbezüg-

lich optimistisch. Denn hinter dem Projekt

steht das ganze Dorf. Den Bewohnern

sprach Vikar Stefan Schneider gestern in

der Messe Respekt und Anerkennung aus.

In der Vikarie gibt es einiges zu tun. Die

Elektroinstallation und die Heizungs-

anlage müssen überprüft und gegebenen-

falls erneuert werden. Ebenso sind Bei-

mari � Die Würfel sind gefallen. Der

Kirchenvorstand von Oberveischede

stimmte geschlossen für den Vorschlag des

Vereins Dorfgemeinschaft Oberveischede

(DGO), die leerstehende Vikarie zwei

christlichen Flüchtlingsfamilien aus Sy-

rien als Wohnung anzubieten.

„Wir stehen alle hinter dem Projekt ein-

schließlich des Vorsitzenden Pfarrer Cle-

mens Steiling“, sagte gestern stellv. Kir-

chenvorstandsvorsitzender Antonius

Springmann in einer von Ortsvorsteherin

Christine Droste anberaumten Pressekon-

ferenz. Daran nahmen als Vertreter der

DGO Andrea Kruse und Volker Heinze, als

Vertreter des Arbeitskreises „Dorfent-

wicklung“ Sigrid Mynar und Markus Feld-

mann und als zweiter Vertreter des Kir-

chenvorstandes Markus Kruse teil. Sie

werden sich nun daranmachen, einen Ver-

trag zu formulieren. Darin tritt der Kir-

chenvorstand als Vermieter auf, die DGO

verpflichtet sich, die Kosten für Renovie-

rung, Miete und Nebenkosten zu überneh-

men, bis die syrischen Familien auf

eigenen Füßen stehen können.

Wie Antonius Springmann heraus-

stellte, sind dabei noch einig Dinge zu be-

rücksichtigen, die jedoch nicht unüber-

brückbar seinen. Das bestätigte Markus

Feldmann: „Wir müssen noch einige

Hausaufgaben machen. Das Projekt stand

jedoch nie zur Diskussion.“

„Ich danke allen im Namen meiner Fa-

milie von ganzem Herzen“, sagte der seit

acht Jahren in Olpe lebende Syrer Farah

Massuod. Der 35-Jährige ist überglücklich,

dass die Familien seines Bruders und sei-

ner Schwester schon bald in die Vikarie

einziehen können. Drei Jahre lang haben

sie während des syrischen Bürgerkriegs in

ihrer Heimatstadt Kamaichli nahe der tür-

kischen Grenze in Angst und Schrecken

gelebt. Die Kinder konnten nicht draußen

spielen, die Schule nur bedingt besuchen,

und sehr oft haben sich die Familien bei

Angriffen in ihren Kellern versteckt. In-

Die Vikarie in Oberveischede ist wohl bald das Zuhause zweier syrischer Flüchtlings-

familien. Darüber freuen sich (v. l.) Ortsvorsteherin Christine Droste, Markus Feldmann,

Farah Massuod, Maria Tzimagio, Volker Heinze, Sigrid Mynar, Antonius Springmann,

Andrea Kruse und Markus Kruse. Fotos: mari

Markus Kruse und Antonius Springmann (v. l.) vom Kirchenvorstand zeigen Farah Mas-

suod den Schlüssel zur Vikarie, in der schon bald seine Geschwister und ihre Familien

leben werden.

Koordin ier te Hi l fe

Um die anstehenden Aufgaben beim

Oberveischeder Gemeinschaftspro-

jekt entsprechend zu koordinieren,

wurden Ansprechpartner bestimmt.

Zusagen von Patenschaften und Fra-

gen rund um Geldspenden nimmt Al-

bert Schneider, Tel. 01 71/7 21 40 25,

E-Mail albert.schneider@obervei-

schede.de, entgegen. Spendenkon-

ten: Volksbank Bigge-Lenne (Konto

27 16 734 500, BLZ 460 628 17); Spar-

kasse Olpe-Drolshagen-Wenden

(Konto 187 15 847, BLZ 462 500 49),

Kennwort „Syrien“. Angebote für

Sachspenden sind an Christine

Droste, Tel. (0 27 22) 86 98, E-Mail

ca.droste@t-online.de, oder Sigrid

Mynar, Tel. 01 51/43 13 90 25, E-Mail

sigrid.mynar@gmx.de, zu richten.

Wer handwerkliche Unterstützung

einbringen kann, melde sich bei Ko-

ordinator Meinolf Kühr, Tel.

01 75/5 84 07 89, E-Mail meinolfku-

ehr@aol.com.

Wallfahrt nach Werl
sz Olpe. Die Katholische Frauenge-

meinschaft im Bezirk Olpe lädt alle

Frauen zur diesjährigen Wallfahrt der

Diözese nach Werl ein. Die Fahrt findet

am 18. September statt. Abfahrt ist um

12 Uhr in Olpe am Busbahnhof. Ein Zu-

stieg in Gerlingen ist möglich. Anmel-

dungen und weitere Informationen ab

sofort bei den örtlichen Vorständen der

Katholischen Frauengemeinschaften

sowie bei Christina Hofacker, Tel.

(0 27 61) 46 85 (ab 18 Uhr).


